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1. Blatt.
Kauft am Orte!

Die Wirtſchaft liegt darnieder. Die Geſchäfte gehen
immer ſchlechter, weil die Kaufkraft ſtändig ſinkt. Es iſt eine
neue große Notzeit über unſer Volk gekommen. Da iſt es
mehr denn je Pflicht, daß alle Stände feſt zuſammenhalten
und ſich gegenſeitig unterſtützen, wo ſie nur können. Das
gilt nicht nur für die Staatsbürger im allgemeinen, ſondern
auch für die Bürger einer Stadt im beſonderen. Jeder
ſollte die Stadt als eine Gemeinſchaft betrachten, als eine
große Familie, der er in erſter Linie verpflichtet iſt. Mehr
Lokalpatriotismus, ihr Bürger und Bürgerinnen! Er kann
ſich nach vielen Richtungen zum Segen der Stadt aus
wirken. So sollte Kein Kemberger auswärts
etwas Kaufen, was er am Orte haben Kann.
Das Geld aus der tgdt gehört in die tagt
Das Geld, das im Orte bleibt, arbeitet hier weiter Kem
berg hat einen alten, ſehr leiſtungsfähigen Gewerbe und
Handwerkerſtand. Er wird auch künftig alles daran ſetzen,
ſeine Kunden und Auftraggeber in jeder Hinſicht zufrieden
zuſtellen. Miemandi sollte sich vollends von
fremden Häncdlern, die von Ort zu Ort
ziehen, zu Käufen und Bestellungen ver
Ieiten Iassenm, auch durch die größte Zungenfertigkeit
und die ſchönſten Verſprechungen nicht Heutzutage kann
niemand etwas verſchenken und dieſe Händler können das

ſchon gar nicht! Kauft jemand von ihnen, kann er ſicher
ſein, daß er irgendwie der Geprellte iſt. Sie machen in
der Regel nur Augenblickgeſchäfte, kommen meiſt nicht
wieder in den Ort und fragen nicht danach, ob man mit
ihren Waren zufrieden war. Der einheimiſche Geſchäfts
mann hingegen iſt mit den Käufern perſönlich bekannt.
Jhm liegt ſehr viel daran, ſeine Kunden zu behalten und
neue dazu zu werben.

Darum kaufe jeder am Orte!
Er fährt dabei am Leſten und bewahrt ſich vor Aerger

und Schaden
Kemberg, den 12. Dezember 1930.

186) Der Bürgermeiſter.
Dietze.

Die Lage der Eiſeninduſtrie.
Die Berichte des Stahlwerkverbandes und der

übrigen Verbände laſſen erkennen, daß die Lähmung
des Marktes andauert. Die Werke der Eiſeninduſtrie
waren im großen Durchſchnitt im November nur noch
zu 50 5 beſchäftigt. Auch die Stahlwerke der Vereinig-
ten Staaten arbeiten übrigens nur noch mit 47 5 ihrer
Kapazität, was jedoch für uns keine Entlaſtung be
deutet. Die deutſchen Verbraucher beſchränken ſich in
ihren Aufträgen auf die Befriedigung der dringendſten
Bedürfniſſe und können meiſte 5 vom Lager aus be
dient werden. An Roheiſen wurden 687 497 t gegen
652 863 t im September, arbeitstäglich 22 177 t gegen
21 762 t gewonnen, an Rohſtahl 856 433 t gegen
813 879 t, die Walzwerksleiſtung erbrachte 622 617 t
gegen 578 026 t, alſo eine leichte Steigerung, die jedoch
nicht auf konjunkturelle, ſondern auf techniſche Gründe
zurückzuführen iſt. Jm ganzen iſt der Rückgang ſo groß,
daß die deutſche Roheiſengewinnung bereits ſeit Mo
naten von der franzöſiſchen übertroffen wird und daß
die Franzoſen auch in Rohſtahl bereits an die deutſchen
Ziffern herankommen.

Während das inländiſche Geſchäft darniederliegt,
hat ſich im November ein gewiſſer Umſchwung auf den
ausländiſchen Märkten vollzogen. Bis vor kurzem war
nämlich Deutſchland auf dieſen Märkten ins Hinter
treffen geraten, nachdem die franzöſiſchen Eiſenwerke,
die an ſich ſchon mit ſtarken Preisunterbietungen ar
beiten, im Oktober noch unter die belgiſchen Preiſe her
untergingen. Die dadurch drohende Arbeitsloſigkeit
veranlaßte Belgien zu noch rigoroſeren Schleuderprei
ſen. Der geſamte Vorgang hängt damit zuſammen. daß
dieſe Länder ebenſo wie die Tſchechoſlowakei ihre Wäh
rungen nicht auf der alten Goldparität ſtabiliſtert
haben, ſondern auf der am Ende der Jnflation erreich
ten neuen Parität, ſo daß ſie ſchon am Ausgangspunkt
der Kalkulation einen gewiſſen Vorſprung gegenüber
Deutſchland haben. Die Verluſte, die Deutſchland bei
einem Preiſe, der nicht mehr zwei Drittel der Jnlands
preiſe erreichte, erlitt. waren ſo groß. daß der Stahl-

werksverband teilweiſe auf die Aufnahme neuer Aus
landsaufträge verzichtete. Hier iſt nun im Laufe des
November ein Umſchwung eingetreten, von dem ſich noch
nicht ſagen läßt, ob er eine Tendenz einleitet oder ob
es ſich um eine reine Stimmungsangelegenheit handelt.
Die Brüſſeler Börſe verzeichneke am 5. November den
bisher tiefſten Stand der Preiſe mit einer durchſchnitt
lichen Stabeiſennotierung von 3.18.9 Pfund bis 3.18.6
Pfund, der ein deutſcher Satz von etwa 4.00.0 Pfund
entſprach. Aber ſchon an dieſem Tage wurde eine leichte
Beſſerung des Auftragseingangs bei etwas verlangſaimn
tem Preisrückgang feſtgeſtellt, der 12. November brachte
zum erſten Male eine kleine Umkehr der Preiſe, und
am 19. November konnten für Stabeiſen bereits 4.2.6
Pfund bis 4.3.0 Pfund erzielt werden. Dieſe Preiſe
ſind bei Monatsende noch erheblich überſchritten worden
und erreichten 4.7.6 Pfund, und eine Beſſerung wurde
allenthalben verſpürt.

Zu der Marktbelehung dürfte auch die proviſoriſche
Neuordnung bei der Jnternationalen Rohſtahlgemein-
ſchaft beigekragen haben, infolge deren Frankreich und
Luxemburg in den beiden letzten Monaten dieſes Jah
res wieder Strafzahlungen für Uebererzeugung in die
Gemeinſchaftskaſſe zu leiſten haben. Den Franzoſen iſt
man allerdings beſonders entgegengekommen, indem
man für Ueberſchreitung ihrer Jnlandsquote gerade ſo
wie ſeinerzeit bei der deutſchen Uebererzeugung nur
1 Dollar Strafe erhebt gegen 4 Dollar beim Export.

Die im November noch andauernde Lähmung des
inneren Marktes iſt darauf zurückzuführen, daß Ver
braucher und Händler ſich noch mehr als ſonſt zurück

dem
halten, weil ſie eine neue Eiſenp e für dent
Binitenmarkt erwarten Das Sngt wohl mi
achten des Reichswirtſchaftsrats zuſammen, der eine
ſolche für geboten erklärt hat, ohne, wie es ſcheint, auf
die Selbſtkoſtenlage einzugehen. Eine radikale Sen
kung der inländiſchen Eiſenpreiſe iſt ſeitens der Jndu
ſtrie bei dem Mißverhältnis der Jnlands- und der
Ausfuhrpreiſe ſchon ſeit langem als erwünſcht bezeich
net worden. Die Jnduſtrie iſt bereit, den ſchon im Juni
beſchrittenen Weg fortzuſetzen, wenn im Kohlenlohn
und in der Frachtenfrage gewiſſe Erleichterungen ge
boten werden. Die Erfüllung dieſer Vorausſetzungen
ſteht noch aus. Man rechnet jedoch mit einer Senkung
der Bergarbeiterlöhne im Zuſammenhang mit der vom
Ruhrkohlenbergbau zum 1. Dezember zugeſtandenen
Preisherabſetzung.

Ob die Reichsbahn in der Lage ſein wird, die
Frachten, beſonders für die Rohſtofftransporte, merklich
zu ſenken, wird vielfach bezweifelt. Aber ſelbſt wenn
alle die Vorausſetzungen zutreffen würden, würde die
Eiſeninduſtrie mit einer Preisherabſetzung von 12 bis
15 Rm. für die Haupterzeugniſſe das iſt ungefähr
der Betrag, von dem man ſpricht einen Sprung ins
Dunkle wagen. Sie müßte auf jeden Fall durch eine
Periode der Verluſtwirtſchaft hindurch, ohne mit Sicher
heit ſagen zu können, daß ſie die Einleitung zu einer
Beſſerung der Verhältniſſe auf längere Sicht bildet.

Mangel an Nationalſtolz.
Zur Entſcheidung der Filmoberprüfſtelle.

Die Filmoberprüfſtelle hat den Remarque-
Film „Jm Weſten nichts Neues“ verboken.

Die Entſcheidung der Filmoberprüfſtelle über die Ten
denz des Kriegsfilms „Jm Weſten nichts Neues“ iſt von
der Erkenntnis ausgegangen, daß dieſer Film das deutſche
Anſehen gefährde. an wird es in weiteſten Kreiſen des
deutſchen Volkes nicht verſtehen, daß dieſe Erkenntnis erſt
jetzt ſich durchzuſetzen vermochte, nachdem durch die Skandal
ſzenen in Berlin das nationale Gewiſſen aufgerüttelt wor
den iſt. Es wäre angeſichts dieſer Entſcheidung die Frage
zu erheben, weshalb die Vorinſtanz, die Berliner Film
prüfſtelle, nicht gleichfalls ihr Augenmerk auf die politiſche
Seite dieſes Films gelegt hat. Sie hat ſich durch den n
verband deutſcher Filmtheater darüber müſſen belehren laſ
ſen, daß „dieſer Film in der Originalfaſſung eine anti
deutſche Tendenz aufweiſt“.

Wenn geſagt worden iſt, daß die deutſche Bearbeikung
alle Stellen herausläßt, die in Deutſchland Anſtoß er
regen könnken, ſo wird damit unverhohlen zugegeben,
daß die Abſicht des Films ſich mit den deutſchen Jn
tereſſen und mit dem deutſchen Anſeben nicht verkrägk.

Der als Sachverſtändiger vernommene Vertreter des Reichs
wehrminiſteriums hat mit Recht hervorgehoben, daß in der
Darſtellung des deutſchen Soldaten in dieſem Film im Aus
land der Eindruck erweckt oder beſtärkt werden muß, als
habe das deutſche Heer im Weltkrieg in der Hauptſache aus
Verbrechertyven beſtanden Sein Hinweis auf die pſycho
logiſche Wirkung ſolcher Filme beſonders auf das kindliche
Gemüt iſt geradezu ſchlagend dafür, welch Unheil mit dieſem
RemarqueFilm in der Welt angerichtet wird.

Es wird nicht überraſchen, wenn angeſichts der jetzigen
Entſcheidung der Filmoberprüfſtelle in gewiſſen Kreiſen der
Preſſe von einer Kapitulation vor der Straße geſprochen
wird. Die Frage dürfte erlaubt ſein, welche Möglichkeiten
jene nationalempfindenden Kreiſe haben, die ſich mit der
Handhabung der Filmüberwachung durch behördliche Stellen
nicht abzufinden vermögen und wir haben auf dieſem
Gebiet ſchon manche erſtaunliche Leiſtung erlebt wenn
ſie nicht durch ſolche Demonſtrationen das nationale Gewiſ
ſen und die verantwortlichen Behörden aufrütteln.

Das deutſche Anſehen und die deutſche Würde ſollken
keine Hökerware ſein.

Es liegt wirklich kein Grund vor, uns vom Ausland Filme
vorſpielen zu laſſen, die in der Originalfaſſung deutſchfeind-
liche Hetzereien enthalten, wo die deutſche Filminduſtrie
einen ſchweren Kampf um ihre Exiſtenz zu führen hat Vor
kurzem wurde einmal in einer deutſchen Tageszeitung dar-
auf hingewieſen, daß das deutſche Theater und Filmpubli
kum die aufpeitſchenden und unwirklichen Strömungen der
neuzeitlichen Kunſtrichtung langſam ablehnt und wieder Ge
fallen fände an der mehr auf das deutſche Gemüt wirkenden
alten Kunſt. Das iſt eine Feſtſtellung, die erkennen läßt,
daß ſich der Deutſche wieder auf ſich ſelbſt beſinnt und die
Nächäfferei alles Ausländiſchen allgemach ſatt bekommt. Un
ſere deutſche Filminduſtrie iſt durchaus in der Lage, dem
deutſchen Filmpublikum Erzeugniſſe zu bieten, die ſeinem
ſeeliſchen Empfinden mehr entgegenkommen als die Aus
landsprodukte.

Wir haben es nicht nökig, uns den deutſchen Soldaten
des Welkkrieges vom Ausland in verzerrker und unwahrer
Charakkeriſierung darſtellen zu laſſen. Wir kennen den deuk
ſchen Fronkſoldaken zur Genüge und wiſſen, daß er, ob Ar

beiter der Akademiker, alles eingefetzt hat Er fein Vaterd Hechalb iſe ver Sra ver Filmoberprüfſtette auch
im Sinne der Wahrheit zu begrüßen.

Aus dem preußiſchen Gtaatsrat.
Rede des Finanzminiſters Höpker-Aſchoff.

Berlin, 12. Dezember.
Jm preußiſchen Staatsrat leitete Finanzminiſter Höp

ker-Aſchoff die Ausſprache zum Haushaltsplan für das Rech
nungsjahr 1931 ein. Der Miniſter führte mit Bezug auf die
Notverordnung des Reichspräſidenten aus, als man in Wei
mar die Verfaſſung verabſchiedet habe, ſei man zweifellos
davon überzeugt geweſen, daß ſich immer eine verantwor
tungsbewußte Mehrheit finden würde. Jn den letzten Jah-
ren ſei aber dieſer Gedanke auf das ſchwerſte erſchüttert
worden, und es ſei nicht gelungen, die Oppoſition zu ver
antwortungsvoller Mitarbeit zu bringen.

Die Auffaſſung habe ſich durchgefetzt, daß der Reichs
präſident auf Grund des Arkikels 48 durchaus befugt ſei,
nicht nur in die Verwaltung und Geſetzgebung des Reiches,
ſondern auch in die der Länder und Gemeinden einzugrei-
u n die Beſtimmungen der Verfaſſung nicht enkgegen

ünden.

Die Neueinnahmen der Gemeinden auf Grund der
Notverordnungen könne man auf rund 200 Millionen Rm.
ſchätzen, die Mehrbelaſtungen auf etwa 300 Millionen Rm.
Es ſei aber möglich, daß bei den Gemeinden noch höhere
Fehlbeträge entſtünden. Jedenfalls ſei die Lage ſehr ernſt,
und man könne nur auf eine Beſſerung der Wirtſchaftslage
hoffen.

Wirth an Frick.
Worklauk des Schreibens in der Reichsbannerfrage.

Berlin, 12. Dezember.
Jn dem von Reichsinnenminiſter Dr. Wirth an den

thüringiſchen Jnnenminiſter gerichteten Schreiben heißt esu. a.: „Der mir zugeſandte Poltgeibericht betrifft ähnliche

Vorgänge, wie Sie mir am 10. Juni mitgeteilt haben.
Ebenſo wie damals mir beſtätigt worden iſt, daß die Natio
nalſozialiſten mit Uniform und Brotbeuteln und Torniſtern
aus marſchiert ſind, um auf dem Kranberg Bewegungsübun
gen durchzuführen, und dann noch einen Appell abgehalten
haben, wird jetzt berichtet, daß das Reichsbanner Ent
ſprechendes unternommen habe.

Sie haben damals den Standpunkt eingenommen, daß
ein ſolcher, in Bundeskleidung vorgenommener Ausmarſch
und die damit verbundenen Bewegungsübungen, Appell uſw.
keinen Anlaß zum Einſchreiten auf Grund des Verſailler
Verkrages boten. Nach dem bisher vorliegenden Bericht muß
ich den vorliegenden Fall als gleichliegend anſehen.

Bevor ich in der Sache eine Entſcheidung treffe, erſuche
ich um Angabe, ob und welche Tatſachen vorliegen, daß esſich um ein Gefecht gehandelt hat, ob außer der Knoraſmg
mit Brotbeuteln und Hörnern irgendeine militäriſche, auf
Kampf berechnete Ausrüſtung wahrnehmbar war. Ich bitte
um Beſchleunigung, da ich mir auf Grund der bisherigen
Angaben kein Bild davon machen konnte, ob es ſich hier
lediglich um die ſogenannte wehrſportliche Tätigkeit der
auch von allen anderen Verbänden, insbeſondere dem
Stahlhelm und den Nationalſozialiſten geübten und bisher
auch in Thüringen nicht beanſtandeten Art handelt, oder

S



ob der geſtellte Antrag darauf abzielt, die Maßnahmen zu

Durchführung des Verſailler Vertrages für erforderlich hält.
Zum Schluß kann ich nicht umhin, meinem Befremden

darüber Ausdruck zu geben, daß Sie es für angezeigt ge
halten haben, bevor ich meine Entſcheidung treffen konnke,
die vorliegende Anzeige wegen Richterfüllung des Verſailler
Verkrages der Oeffentlichkeit und damit zugleich der Kennk
nisnahme der ehemaligen Feindbundmächte zu unkerbreiten.
Ein derartiges Verhalten iſt bisher von keinem deutſchen
Miniſter geübt worden.“

Die letzte große Chance.
Von der Vorbereitenden zur Abrüſtungskonferenz

Genf, 11. Dezember.
Der Vorbereitende Abrüſtungsausſchußß des Völkerbun

des hat ſeine 6. Tagung abgeſchloſſen und damit den Schluß
ſtrich unker die mehr als vierjährige Arbeit gezogen, die
der Vorbereikung der im Völkerbundspakt vorgeſehenen
Abrüſtung gelten ſoll.

Der Ausſchuß hat die Ergebniſſe ſeiner Beratungen in
einem Entwurf zuſammengefaßt, der als Material für die
um Januar vom Völkerbundsrat einzuberufende Abrü-nen dienen ſoll. Um dieſen Entwurf iſt bis in
ie letzte Stunde gekämpft worden, und noch einmal vor

dem Abſchluß der Ausſchußberatungen hat der deutſche
Delegierte Graf Bernſtorff die ablehnende Haltung Deutſch
lands klar en Ausdruck gebracht und ſie auch in einem
dem Schlußbericht e a Vorbehalt zu den Akten des
Ausſchuſſes gegeben. Jn dieſem Vorbehalt wird feſtgeſtellt
daß der von der Mehrheit genehmigte Entwurf weſentliche
Elemente von einer Begrenzung und Herabſetzung der Land
rüſtungen ausſchließt ünd eher dazu dient, den wirklichen
Stand der Rüſtungen in der Welt zu verſchleiern Für
Deutſchland insbeſondere müßte ſeine Billigung eine Er
mere der deutſchen Unterſchrift unter die Entwaff
nungsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages darſtellen, und
deshalb lehne die Reichsregierung dieſen Entwurf ab. Jn
einer mündlichen Erklärung hat Graf Bernſtorff dieſen Vor
behalt ausführlich ergänzt. Er hat ſich aber nicht auf die
Rückſchau beſchränkt, ſondern er hat ſich auch bereits zu der
am Beginn des nächſten Jahres bevorſtehenden offiziellen
Abrüſtungskonferenz geäußert. Er richtete noch einmal den
dringenden Appell an die Völker, dafür zu ſorgen, daß ihre
Regierungen dieſe Aufgabe jetzt endlich erkennen und vor
ihr nicht verſagen. Möchten die Völker nicht vergeſſen, welch
ſchwere Gefahren am Horizont erſcheinen könnten, wenn
die Aufgabe der Abrüſtung nicht erfüllt werde.

Dieſe Konferenz hat der deutſche Delegierte als die letzte
große Chance bezeichnet, die den Völkern für die Er
reichung des Zieles einer wahrhaften Abrüſtung gege-

ben iſt.

ufgabe haben, die grundſätzlichen Fragen de

t es wir 5die an ihr teilnehmenden Delegationen ſich be nnen
auf die Bekundung eines entſchloſſenen Abrüſtungswillens
bei ihren Völkern. Es wird alſo nützlich und nötig ſein,
dieſe Stimmung vorzubereiten, wo ſie noch nicht klar genug
zum Dürchbruch gekommen iſt, und ihr die Wege zu weiſen,
auf denen ſie ſich eindringlich geltend machen kann.

Wie die Dinge liegen, iſt kein Zweifel daran, daſßz auch
auf der eigenklichen Abrüſtungskonferenz Deutſchland und
die wenigen anderen Skagdten, die ſich ehrlich zu dem Ge
danken der Abrüſtung bekennen, einen ſchweren Stand
haben werden. Die bisherigen Genfer Verhandlungen haben
gezeigt, wie ſehr die Verflechtung militäriſcher und mari
kimer Machtinkereſſen die großen Rüſtungsmächke anein
anderbindek und zur Behaupfkung ihres Standpunktes nökigk.
Dieſer Erkennknis gegenüber hat Deutſchland als ſtärkſte
Waffe ſein Recht der Berufung auf den Verſailler Vertrag
und ſeine Pflicht, die ihm in dieſem Verkrag als Weg
bereiter der Abrüſtung geſtellte Aufgabe ebenſo harknäckig
wie gaufopfernd zu verfolgen um des Weltfriedens willen.

Votarbeitsprogramm für das Saargebiet.
Etwa 1000 Arbeitsloſe werden beſchäftigt.

Saarbrücken, 14. Dezember.

Die Regierungskommiſſion hak einer Anregung des
Landesraks folgend, der in einer ſeiner letzen Sitzungen die
Bereikſtellung größerer Mittel zur Bekämpfung der Arbeiks-
loſigkeit forderke, für die Winkermonate ein Arbeikspro-
gramm aufgeſtellt, das ſich auf die verſchiedenſten Gebieke
erſtreckt.

Es ſoll u. a. ein Betrag von 1,8 Millionen Franken als
S an die Kreiſe und Gemeinden zum Ausbau von

taateſtraßen Verwendung finden. Hinzukommen weitere
2 Millionen Franken, die die Gemeinden zur Verbeſſerung
eigener Straßen erhalten. Allein dieſe Projekte würden
etwa 500 Arbeitsloſen Gelegenheit zur Beſchäftigung für
die Dauer von vier Monaten geben. Weiter werden 2,6
Millionen Franken der Straßenbauverwaltung zur Ver-
fügung geſtellt. Für die Durchführung der damit geplanten
Arbeiten ſind etwa 4000 Arbeitstage notwendig. Mehrere
hundert Arbeitsloſe werden bei Staatsbauten und den vor
geſehenen Arbeiten der Eiſenbahnverwaltung Verdienſtmög
lichkeit haben.

Eine Lanze für Oeutſchland.
Die Kriegsſchuldfrage vor dem amerikaniſchen Senak.

Newyork, 11. Dezember.
Der Kampf um die Reviſion der interalliierten Schul

denverträge und die Herabſetzung der deutſchen Reparations
Leiſtungen führte in der Senatsſitzung zu einer unerwartet
heftigen Ausſprache über die Kriegsſchuldfrage. Der Se
nator Copeland (Dem.) hatte beantragt, einen Zeitungs
artikel über die ernſte Wirtſchaftslage in Deutſchland im
Publikationsorgan des Kongreſſes zu veröffentlichen. Der
Senator Reed (Rep.) proteſtierte heftig dagegen und er
klärte, Deutſchland habe ſeine eigenen Kriegsſchulden durch
die Jnflation ſozuſagen getilgt; ſeine jährliche Reparations
laſt betrage nur 480 Millionen Dollar, während England
Die ungeheure Summe von 2 Milliarden Dollar an jähr

treffen, die der Herr thüringiſche Jnnenminiſter zur ſtrikten
licher Verzinſung ſeiner Kriegsſchuld aufbringen müſſe.
Amerika dürfe nicht den Fehler begehen, zu ſehr mit
Deutſchland zu ſympathiſieren, um ſo mehr als dieſes die
Verantwortung am Kriege trage.

Senator Borah ſprach ſich zwar ebenfalls gegen einen
allgemeinen Schuldenerlaß aus, legte jedoch gegen die Be
Khauptung Reeds, Deutſchland krage die Alleinſchuld am

Kriege, ſchärfſte Verwahrung ein. Es gehe nicht an,
Deutſchlands Lage am Ende des Krieges mit der Lage der

Alliierten zu vergleichen. Das Reich ſei damals aller Hilfs-
mittel entkblößt geweſen und durch den Zwang zu Repara
lionszahlungen in die ſchwierigſte Lage gebracht worden.
Er könne Reeds Theſe von der Alleinſchuld Deutſchlands
am Kriege unmöglich anerkennen. Frankreich, Großbri
kannien und die übrigen europäiſchen Staaten ſeien minde
ſtens mitſchuldig.

Senator Copeland ermahnte ſchließlich Amerika, nicht
hattherzig gegenüber Deutſchland zu ſein. Das Reich habe
ſeine bisherigen Reparationsleiſtungen ausſchließlich mit ge
liehenem Gelde bezahlt. Frankreich, das mit deutſchem
Gelde und deutſchen Waren überſättigt ſei, ſei ein Kon
kurrent Amerikas auf den ſüd amerikaniſchen Märkten ge

worden. Wenn Amerika auf der Zahlung der Reparationen
beſtände, erwürgte es ſich vielleicht ſelbſt.

Der Anſchlag auf den däniſchen Sozialminiſter.
Kopenhagen, 12. Dezember. Die Polizei hatte nach dem

Anſchlag auf den däniſchen Sozialminiſter Steincke anfangs vier
Perſonen verhaftet, die ins Polizeipräſidium übergeführt wur
den. Drei von ihnen ſind in Haft behalten worden, der vferte
wurde dagegen auf freien Fuß geſetzt. Bei allen vier handelt
es ſich um Kommuniſten. Der Attentäter ſelbſt, ein gewiſſer
Jacobſen, gibt zu, daß er die Tat vorbereitet habe, behauptet
aber daß er nur eine Demonſtration ausführen wollte und
nicht beabſichtigt habe, den Miniſter zu erſchießen.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 12. Dezember 1930

Schulweihnachten. Jung und alt nennen Weih
nachten das „fröhliche“ Feſt, bezeichnen die Weihnachtszeit
als die „fröhliche“ Zeit.

Morgen werden wir uns freuen!
Welch ein Jubel, welch ein Leben
Wird in unſerm Hauſe ſein“

ſingen die Kinder in einem ſchönen Weihnachtsliede. Und
über das „Welch ein Jubel“ erhebt ſich das: „Siehe, ich
verkündige euch große Freude“. Große Freude ſoll auch
das von der Schule am 13. und 14. Dezember er. ge
ſpielte Stück „Kleinſtadtzauber“ bei allen Beſuchern aus
löſen. „Dreimal habe ich es ſchon geſehen und zweimal
ſehe ich es mir noch an“, fo redete ein kunſtſinniger Mann.
Die Kleinen und Großen geben auch wirklich vorzügliche

Proben ihres Könnens. Die verſchiedenen Bühnenbilder,
die reizenden Koſtüme, die prickelnde Muſik, die rhythmiſch

gehaltenen Tänze, alles paßt vortrefflich zu dem echt kind
n Stückes Das Stück ſelbſt hat eine großzügige

ig erhatten und trägt durchaus weihnachtli
e 5 u endpfe v

lös der Schule zugute kommt, alſo hier in unſerer
Stadt vlei ſo wäre es mit Freude zu begrüßen, daß an

beiden Vortragsabenden der Saal bis auf den letzten Stuhl
beſetzt wäre. Jeder ſichere ſich alſo rechtzeitig einen Platz.

In der Nacht vom 6. zum 7. Dezember iſt an ver
ſchiedenen Stellen der Stadt grober Unfug verübt worden.
Die Täter, 3 junge Burſchen, ſind ermittelt und von der

Polizeiverwaltung mit empfindlichen Strafen belegt worden.
Billige Glückwunſchtelegramme für Weihnachten und

Neujahr befördert die Deutſche Reichspoſt im innerdeutſchen
und im Verkehr mit deutſchen Schiffen in See ſowie mit
zahlreichen außerdeutſchen Ländern. Die Glückwunſchtele-
gramme werden vom 15. Dezember bis 5. Januar ange-
nommen, die Poſt läßt ſie den Empfängern am 1. Weih
nachts bzw. am Neujahrstage zuſtellen. Das Telegramm
koſtet 75 Rpf. (im Ortsverkehr 50 Rpf.), wofür 10 Gebühren-
wörter geſtattet ſind. Jedes weitere Wort koſtet 5 Rpf. Wird
die Ausfertigung des Telegramms auf einem Schmuckblatt
verlangt, wofür ſich das Blatt „Weihnachtstanne und Sil-

veſterglocke“ beſonders eignet, ſo wird hierfür ein Zuſchlag
von I. RM erhoben.

Erhöhte Mindeſtgebühr des Gerichts. Durch die Ver
ordnung des Reichspräſidenten vom 1. Dezember 1930 iſt
mit Wirkung vom 3. Dezember 1930 ab die Mindeſtgebühr
des Gerichts in Streitſachen auf 1 Rm. erhöht worden. An
träge im Güteverfahren oder auf Erlaß eines Zahlungs

befehls erfordern jetzt alſo in der Wertſtufe bis 20 Rm.
ſtatt der bisherigen Gebühr von 50 Rpf. eine Gebühr von
I Rm. Wer Verzögerungen vermeiden will, wird darauf
achten müſſen.

Aus der Sitzung des ſächſiſchen Provinzialausſchuſſes
Merſeburg. Der Wie ialausſchuß der Provinz Sach

ſen beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung u. a. mit dem Entwurf
einer provinziellen Haushaltsordnüng, der vom Verband
der preußiſchen Provinzen aufgeſtellt worden war. Jm Aus
ſchuß wurden eingehend die finanziellen Folgen und Schwie
rigkeiten für die Haushaltsführung der Provinz beſprochen,
die ſich aus der Notverordnung vom 1. Dezember ergeben.
Der Ausſchuß erklärte ſich mit der Uebertragung der Verwer
tung der Seuchentiere auf die Hauptviehverwertung für die
Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten, G. m. b. H.,
HälleSaale, einverſtanden. Der Provinzialausſchuß ſtellte
die Umlage für die Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft
feſt. Als Mindeſtbeitrag werden für die Betriebe von

Morgen bis 2 Hektar Größe 8 RM, für die über 2 Hektar
bis 328 Hektar 10 RM und ſolche über 3 Hektar 12 RM
erhoben werden, ſofern nicht nach der Berechnung nach dem
Einheitswert ein höherer Beitrag in Frage kommt. Die Be
zirksfürſorgeverbände haben die Pflicht, auch für ſolche Per
ſonen zu ſorgen, die keinen „gewöhnlichen Aufenthalt“ haben.
Sie können in dieſem Falle für ihre Aufwendungen Erſatz
vom Landesfürſorgeverband verlangen, falls dieſe mehr als
10 RM betragen. Es wurde beſchloſſen, nunmehr den Be
zirksfürſorgeverbänden auch ſchon Aufwendungen zu erſtat
ken, die über 3 RM liegen. Nachdem Landrät a. D. Frhr.
von Wilmowſky ſein Mandat für den Provinziallandtag nie
ergelene hat, wurde als ſein Nachfolger Regierungsaſſeſſor
a. D. Bartels aus Walbeck feſtgeſtellt.

Die Elſterregulierung vor neuen Schwierigkeiten
Jeſſen (Elſter). Wegen der Aufbringung der Koſten für

die Regulierungsarbeiten am Unterlauf der Schwarzen Elſter

n
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ſcheint es noch einmal zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen
den Einleitern der Abwäſſer, beſonders den Braunkohlen

gruben am Mittellauf, und der Unterhaltungsgenoſſenſchaft
zu kommen. Jm Dezember vorigen Jahres war ein Vergleich
geſchloſſen worden, auf Grund n die Anlieger am Un
kerlauf 132 000 RM, Staat und Provinz 800 000 RM und
die Verſchmutzer den Reſt der entſtehenden, auf zwei Millio
nen Reichsmark geſchätzten Koſten tragen ſollten. Nunmehr
ſtreiten ſich beide Parteien um die Frage, wie dieſer Vergleich
auszulegen iſt. Die Verſchmutzer vertreten den Standpunkt,
der Vergleich lege ihnen ausſchließlich die Pflicht auf, die
Koſten zu tragen, die ſie auf Grund des Elſtergeſetzes aufzu
bringen gehalten ſeien. Die Unterhaltungsgenoſſenſchaft iſt
n der Auffaſſung, daß die Gruben für alle nach Ab
ſchluß des Vergleichs entſtandenen, auch im Elſtergeſetz nicht

Koſten aufzukommen haben. Der
ausſchuß der Elſtergenoſſenſchaft hat eine Entſcheidung noch
nicht gefällt. Würde er ſich die Auslegung des Vergleichs
durch die Verſchmuttzer zu eigen machen, ſo würde die Unter

laſtet werden, das ihr unerträglich ſcheint. Sie hat deshalb
die Schluß arbeiten eingeſtellt und iſt entſchloſſen,
ihren Standpunkt bis zur letzten Inſtanz zu vertefdigen.

Stendal. Finanznöte. Jn einer außerordent
lichen Sitzung des Kreisausſchuſſes wurde bekannt gegeben,
daß das durch die ſteigenden Wohlfahrtslaſten zu erwar
tende Defizit vorausſichtlich 110000 RM betragen werde.
Etwa 71 000 RM hofft man durch Ueberſchüſſe und Erſpa
rungen in den einzelnen Verwaltungszweigen zu decken. Für
die Deckung der reſtlichen 40 000 RM ſoll dem nächſten Kreis
tag die Erhöhung der Kreisſteuer von 71 auf 75 Prozent
vorgeſchlagen werden.

Anſchluß Anhalks an Preußen?
Deſſau. Die Deutſche Volkspartei hat folgende Anfrage

an das Anhaltiſche Staatsminiſterium gerichtet: „Gerücht
weiſe verlautet daß die Anhaltifche Staatsregierung mit der
Preußiſchen Regierung Verhandlungen betreffend Anſchluß
Anhalts an Preußen angeknüpft hat. Die Verhandlungen
ſollen bereits weit vorgeſchritten ſein. Wir fragen das Staats
miniſterium: Entſprechen die Gerüchte den Tatſachen? Jm
Bejahungsfalle: Jſt das Staatsminiſterium bereit, dem Land
tag über den augenblicklichen Stand der Verhandlungen Be
richt zu erſtatten

Dresden. Nächtliche Etnbrecherjagd. Ein
25 Jahre alter Maler und ein 26 Jahre alter Gärtner ver
übten in der Waiſenhausſtraße einen Geſchäftseinbruch. Der
Jnhaber, der die Täter überraſchte, wurde mit dem Meſſer
bedroht, holte aber Hilfe herbei. Inzwiſchen flüchteten die
Einbrecher über die Dächer nach der Bankſtraße. Hier wur
den ſie von der Polizei, die die ganze Häuſergruppe umſtellt
hatte, feſtgenommen.

Aufgedeckker Kindesmord
Reichenbach. Ende Oktober wurde im Tegeler See im

Norden Berlins die Leiche eines vierjährigen Knaben im
Schilf gefunden. Durch Veröffentlichung und durch Krimi

nalbeamte wurde feſtgeſtellt, daß die Mutter des Kindes in
Reichenbach lebt. Weiter konnte feſtgeſtellt werden, daß das

Kind bisher in einem Krüppelheim in Zwickau untergebracht
war. Es handelt ſich um den von Jugend auf anormalen

Herbert Gimpel. Darauf wurde die Mutter in Reichenbach
verhaftet Sie legte ein umfaſſendes Geſtänd nis ab. Die
Frau wollte ſich des kranken Kindes entledigen und holte es
aus dem Heim ab. Sie fuhr nach Verlin, da ſie dort früher

in Stellung war und faßte den Plan zuſammen mit dem
Kind aus dem Leben zu ſcheiden. Sie ging mit dem Knaben
ins Waſſer, konnte aber bei dem Gedanken an ihre Eltern
die Tat nicht ausführen. So ertränkte ſie nur den Knaben
und legte die Leiche an anderer Stelle im Schilf nieder. Die
Verhaſtete wurde nach Berlin übergeführt

Schneefall im Erzgebirge
Zinnwald. Im öſtlichen Erzgebirge iſt bei einigen Kälte

graden reichlicher Schneefall eingetreten. Auch im Vogt
Land und weſtlichen Erzgebirge gingen ſtarke Schneemaſſen

nieder. Der Fichtelberg meldet 16 Zentimeter Schneehöhe.
Die Gelegenheit zur Ausübung des Winterſports iſt
gut. Es herrſcht leichter Froſt.

Breslau. Schwere Verfehlungen bei der
Ortskrankenkaſſe. Jn der Verwaltung der Breslauer
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſind ſchwere Verfehlungen auf
gedeckt worden, die jahrelang zurückreichen und dem Reich
einen Schaden von ſchätzungsweiſe 200 000 Mark gebracht

haben. Es handelt ſich, wie die „Breslauer Zeitung“ meldet,
um Mehrberechnungen, die zwei Abteilungsleiter der All
gemeinen Ortskrankenkaſſe, Bartſch und Widera, dem Haupt
verſorgungsamt gegenüber gemacht haben, durch die dem
Verſorgungsamt eine Mehrbelaſtung von etwa 40 000 Mark
jährlich und von insgeſamt 200 000 Mark in den letzten fünf
Jahren erwuchs. Dem Verwaltungsdirektor Kirchhoff und
dem Bürodirektor Piſkorſki wird vorgeworfen, daß ſie es an
der nötigen Sorgfalt haben fehlen laſſen. Der Vorſtand der
Krankenkaſſe hat gegen alle genannten Beamten ein dienſt
liches Verfahren eröffnet und Strafmaßnahmen beantragt.

Großreinemachen in Bayreuth.
Unterſchlagungen bei der Bayeriſchen ElekkrizikätsA. G.

Bayreuth, 12. Dezember.
Der Prokuriſt Behniſch der Bayeriſchen Elekkrizikäks

Liferungs A. G. in Bayreuth verübte in den Anlagen des
Röhrenſees Selbſtmord durch Erſchießen. Wie verlautek,
ſteht dieſe Tat im Zuſammenhang mit den vor einiger Ta
gen bei der Geſellſchaft agufgedeckten Ankerſchleifen.

Behniſch ſollte ſich vor dem Unterſuchungsrichter ver
antworken. Bereits vor einigen Tagen wurde der kauf-
männiſche Direktor der Geſellſchaft, Scherber, friſtlas ent
laſſen. Der techniſche Leiter, Direktor de Laporte, der ent
laſſen wurde, ſoll wegen Fluchtverdachts verhaftet worden
ſein. Die Unterſchleife, die in die Hundertaufende gehen
ſollen, bilden zur Zeit den Gegenſtand ſtaatsanwaltſchaft
licher Unterſuchung. Reviſionen der Geſchäftsführung haben
im Herbſt dieſes Jahres Unregelmäßigkeiten ergeben, deren
das Vorſtandsmitglied Scherber überführt worden iſt. Die
Gerichtsbehörden haben ein Verfahren eingeleitet. Der Auf
ſichtsrat hat alle in die Vorgänge verwickelten Perſonen
friſtlos entlaſſen und den Arreſt in das Vermögen der Be
teiligten erwirkt. Das Ergebnis des gerichtlichen Verfah
rens muß abgewartet werden.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 14. Dezember (3. Advent)

Kollekte für den Zentralausſchuß für Innere Miſſion.
Kemberg.

Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt Propſt Bertram
GommloVorm. 10 Uhr. Predigtgottesdienſt Pfarrer Aßimnus.

haltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter in einem Maße be

Vorm 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier. Propſt Bertram

e



er mit reiner Rama Margarine,
R S 49

herrlich duftend und schmack-
haft ohne großen Aufwand wircd

Brennholz Auktion.
Montag, den 15. Dezember, 10 Ahr, kommen im Forſt

haus Parnitz öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus dem Nevifer
Thielenhaide

177 rm Laub- Brennholz I. III.
19 rm Kiefern- Brennholz I. III.

Nach der Auktion freihändiger Verkauf von Fichten-(Tannen)
Stangen ſämtlicher Klaſſen (geſchält und ungeſchält).

von Bodenhauſen'ſche Forſtverwaltung, Schköna.

Achtung AchtungRincdlfleischwoche
Verpfunde ab Sonnabend früh 9 Uhr ein prima junges fettes Rind
Pfund 90 Pf., o. K. Keule Pfd. 1,20 M. Gehacktes Pfd. 1,20 M.

ſowie
Leber, Lümmel, Talg und Suppenknochen

Empfehle beſonders zum Hausſchlachten

Fleiſch zur Schlackwurſt u. Därme
Kramer, Weinbergſtraße 21

rerHeine Gänsefedern gewaschen, füll- h

kertig, sortiert

haufen Sie aus erster Hand ohne Zwischenhandel in der 8

Beltfedernfabrik Webwarenhbaus
F elef. 3295 8

9

er
Bürgermeisterstr.

Verlangen Sie kostenlos Muster, auch von besten, er-
probten inletts.

2

8

Wittenberg
9

Le
er ſicher die eiweiß und ſtark Nee

iehLebertran-Emulſion (Miſchfutter)
Brockmanns „Oſteoſan“Wirkt verblüffend ſchnell Keine Kümmerlinge mehr?

S Schnellwüchſigkeit! Glänzend bewährt bei
Geflügel, viele Wintereier? Unſer „Ratgeber“ (4. Ausgabe) zeigt, wie man richtig füttert Gratis erhältlich
in unſeren Verkaufsſtellen oder direkt durch
M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H., Leipzig-Eutr.

Zu haben: Jn Kemberg in der LöwenApotheke Karl Elbe Wilhelm Becker Ww.
Drogen, Wittenbergerſtr. 19; J. G. Glaubig; Rudolf Huhn.

e
praktlsche ceschenh-Artſre

empfehlen wir:

Solinger Stahlwaren) Alexanderwerk-
Bestecke Fleischhackmaschinen

Obstmesser Brotschneidemaschinen
Geflügelscheren Rufschnittmaschinen

Alpaka- Löffel ReibemaschinenRasierapparate Kartoffelschäl maschinen
Taschenmesser Messerpuh maschinen

e e
Kaffesmühlen
Backformen

Emaille- u. Alum.- Tortenplatten
Kochgeschirre Tortenheber

e e
Haus- und Küchengeräte

in großer Auswahl
e

Waschmaschinen Wringmaschinen
Wäsche-Mangeln Staubsauger

Teppich -Kehrmaschinen Bohner-Bürsten

nntttttctttteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee hRodelschlitten [aubsaäge- Garnituren
Schlittschuhe Werkzeugkästen

Skier Werkseugschränke

Tafelwaagen
Brothülehsen

Chrisbaumständer Lichthalter
Lichtanzünder

Knoke S Giezecke, Wittenberg

empfiehlt

e h ää

Empfehle prima fettes

Rind-, Kalb- u.
Schweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
frische Sülse

cdiv. Aufsehnitt
Kaiserjagdwurst, Mortadella

Miener Würstchen
Würstchen in Dosen

Bockwurst und Breslauer
R. Krauſemann Nachf.
Jnh. Heinrich Schneider

Prima friſches, fettes

Rind-, Kalb- u.
Schweineſleiſch

Kaſſeler Rippeſpeer
rohen und gekochten Schinken
Kaiſerjagdwurſt, Mortadella

Wiener Würſtchen, ff. Bockwurſt
ſowie lle andern orken Wurſtwaren

friſch und geräuchertEwald Ballmann

Deutſche Jlnſtrierte
Berliner Jlluſtrierte

Münchner Jlluſtrierte
Hackebeils Jlluſtrierte

Die grüne Poſt
Die Woche

Reclams Univerſum
Die Gartenlaube

DaheimKrininal Nagagn
Dr. Eyslers Magazin

Uhu
Wahre Erzählungen

Wahre Geſchichten

Wahre Romane
Wahre Detektivgeſchichten

Luſtige Blätter

Pobachs Frauenzeitung

Das Blatt der Hausfrau
Die Dame

Beyers Mode für Alle
Das Heft

Die sendung, Funtpoſt

erhältlich bei

Richard Arnold

J

Trockenes kiefernesjrönuvoiz,
gibt ab

Franz Zipperling, Gnieſt
gut

Zahn-Atelier

Fr. Genzel
Dentist.

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Bräückenarbeiten
uncl Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.

e ehe t

Dauerhrandöfen, Kochherde
Ofenrohre, Knie, Roste

Solinger Stahlwaren, Porzellan
Haushaltmaschinen, Emaille

Ich habe in ſämtlichen Wirtſchafts
gegenſtänden größte Auswahl

Heinrich WVick, Kemberg, Narkt 6

Anfang nächſter Woche

verkaufen wir aus einer Bahnladung
wie bekannt prima

Kriſtallzucker
ff. Raffinade,

e Ppuderzucker,Blaumohn,ete Roſinen,
t 5 f Sultaninen,Zentner Du m e Gorinthen,

Spar und Darlehnskaſſe MandelnCrikrongt
Eine ſtarke in beſter Qualität empfiehlt

j Ww. W. Becker,Leinetuh mit Kallh Wittenberger Straße 19

zu verkaufen
IIluskrierteWittenberger Neumarkt 25

e
Abreiß- Kalender

für 1931

mit Fabrikſtempel, unter Garantie
maſſiv Gold 8 und 14 kar. Jn Für Ostern 1931 wird ein

allen Größen vorrätig 2Paul Elſtermann Lehrling
geſucht H. Luclley, Tiſchlermſtr,Ahrmacher, Leipziger Straße 61

Danksagung!
Meine Frau leidet
ſeit über 30 Jahren30 Jahre Hüſtgelenhentzün III an einer Hüftgelenk

entzündung. Zirka 20 Wochen brachte ſie im Krankenhauſe zu, ohne davon ge
heilt zu ſein. Durch das lange Krankenlager ſtockte der Stuhlgang vollkommen
Da wurde mir von einem Bekannten Jhr Jndiſches Kräuter-Pulver empfohlen,
was ich mir ſofort beſchaffte. Schon nach mehrmaligem Einnehmen wirkte dieſes
auf den Stuhl und er iſt nunmehr regelmäßig. Aber auch auf das Allgemein-
befinden wirkte dieſes Pulver hervorragend. Die Zirkulation des Blutes iſt gut
und weit beſſer als vor dem Gebrauch. Schade, daß ich nicht eher von dem
Pulver hörte, denn bei ſofortiger Anwendung bei Ausbruch der Krankheit wäre
meine Frau ohne Zweifel heute geſund. Jch kann daher nur jedem Jhr Indiſches
Kräuter Pulver empfehlen. Otto Kittler, Leipzig C 1, Reudnitzer Str. 9, am 23. 7. 1930.

Das Jndiſche Kräuter-Pulver beſteht aus 19 verſchiedenen meiſt
indiſchen Kräutern. Dieſe ſind getrocknet und fein gemahlen.

Sie wirken magenſtärkend, beruhigend, ausſcheidend, was zahl
reiche Geneſende beſtätigen. Schachtel 3, Rm. Vorrätig in W

Vorher der Apotheke in Kemberg und auch in Jhrer nächſten Apotheke. jachher

Preiswerte

Weihnachts Geſchenke
von bleibendem Wert

finden Sie bei mir in großer Auswahl!
Nur einiges aus der Menge

Kleider Wäſche Schürzen
Mänkel Bekkbezüge Strümpfe

Stoffe Julekts Unkerkleider
Skrickwaren Barchent Schlafdecken

Küblers Strickkleidung

Balatum Teppiche

Teppiche

Divndecken
Skeppdecken

Bekkdecken

FußbodenbelagLäufer

J ittenberg
Markt

zu haben bei Richard Arnold



Bleyle- Westen
Strickwesten
Pullover
Unterzeuge

[J]J;C=-7-——U—TJJ

Herrensocken
Gamaschen
Hosenträger
Gürtel

Wilhelm

Selbstbinder
Ziertücher
Halstücher
Kragenschoner

ſei

„=m=-—-J„J„
Wintervorhemden

Wollschals
Strickhandschuhe

Lederhandschuhe

Wendanz,

Für den Herrn
reiche Auswahl in Weihnachtsgeſchenten:

Oberhemden
Einsatzhemden
Nachthemden
Kragen

c J

Sockenhalter
Aermelhalter
Ziernadeln
Mansch.-Knöpfe

Kemberg

Markt 7

Eine junge

d tPaul Huhn, Leipziger Neumarkt
Eine

ſteht zum Verkauf.
in der Expedition d Ztg.

er ehhat zu verkaufen

Butterbrotpapier
empfiehlt

Kemberg
Morgen Sonnabend abend ab s u r

Prima
Weihnachtsbäume

in allen Größen
aus dem Schwarzwald

verkauft zu ſoliden Preiſen

Otto Quinque, Kreuzſtr. 15

friſchen 9pecktuchen

Ludwig Carl.
Landwirtſchaftl. Verein

Kemberg und Umgegend.Sonntag, den 14. d. Mts., nach
mittags 2 Uhr bei Ernſt Bachmann

Verſammlung
Tagesordnung

X L. Geſchäftliches,

Zu Oeihnachts-Ceschenben
empfehle

Kriſtall
Uhren
Dürkopp

Gold- und Silberwaren

Porzellan

Nähmaſchinen u. Fahrräder
Grammophone und Platten

Frau Jda Dake, Kemberg
Markt 4

2. Aufnahmen,
3. Bericht über die Verſammlung

der Kreisvertreter in Halle,
4. Verſchiedenes
Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand

Sackwitz.
Sonntag, den 34. Dezember, von

7 Uhr an

Tanzmuſik
wozu freundl. einladet

Bruno Allner
Ateritz.

Sonntag, den 14. Dezember, von

8 abends 7 Uhr an
Tanz

Es ladet freundlichſt ein

Erſtklaſſige uns

Gersbeek

Vin guter Sobel
Ein guter Gedanke!!wie e e d e en

Praktiſche Geſchenke

Oberhemden Kragen u. Vorhemden Selbstbinder
Nachthemden in Leinen und Schleifen
Einsahhemden Dauerwäsche Regattes

Cachenez Hosenträger HandschuheWoll und Seiden- Garnituren in Leder, Stoff und
Schals 6amaschen Strick
Pullover j SportſtrümpfkeSportwesten Strioh- leider Socken

Hüte nete Mützen

d 0 0

W

MützenRegenschirme 4 Stöcke

Rich. Hamann, Kemberg, am Markt

W

Kuh mit Kalbe

Otto Kalitzseh e

Richard Arnolck S
Bahnhofswirtſchaft

Schutzennaus]
Sonntag ghene punkt .9 Uhr

Das glänzende Doppel-Programm?

e I. Film.Der große Lustspielschlager S
SPolniseche Wirtschaft

nach der weltbekannten Operette von Jean Gilbert.
II. Film

e Präriestiyänen ee (Das Geheimnis des goldenen Gürtels) groß. Wildwestdrama

ab s Vhr Sonnabencl ab s Uhr
zum ersten Male

Das große Billard Weltspiel
Als Preise: Geflügel

mehrere Billards stehen zur Verfügung

Sonnabend, den 13. u. Sonntag, den 14. Dez.
findet im Blauen Hecht 8 Ahr abends die

Vorweihnachts-Feier der Schule
ſtatt. Den Kern des Abends ſoll bilden das Heimatfeſtſpiel

„Kleinſtadtzauber“
Eintrittspreiſe: 50 (num.) und 30 Pfg. Für Kinder 20 Pfg. (nicht num.)

Vorverkauf Buchhandlung Arnold, Leipziger Straße und Markt.
Ein Reinerträg ſoll der Schule zugnte kommen

Es wird hiermit herzlich zum Beſuch eingeladen.
Kemberg, den 8. Dezember 1930 RNößler, Rektor

See e eGeſangverein „Harmonie“
Reuden

Sonntag, den 14. Dezember, abends 7 Uhr

Kränzchen
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Sonntag, den 14 Dezember, nachmittags 2 Uhr im Lokal Kaffee

Jrmer (Hopfenblüte)

Verſammlung
wozu alle Jnvaliden, Unfall, Fürſorge und Sozial Rentner, Knapp
ſchaftspenſionäre eingeladen werden.

e Kollege Schneider-Magdeburg.
Alles muß erſcheinen. Nach der Verſammlung

Mitglieder- Verſammlung
Der Vorſtand.

Bewohner des Landkreiſes!
Kauſt Eure Waren in den Geschäſten

der bandkreisbewohner!
Denkt daran, daß dieſe Geſchäftsinhaber mit ihren Gewerbeſteuern an

den Laſten der Kreisverwaltung teilhaben. Ihr helft daher die Ein
nahmen der Kreisverwaltung vergrößern. Jede Mehreinnahme kommt

wieder den Landkreisbewohnern zu Gute. Darum

Kauft alles im Landkreiſe!
Gewerbe Verein KRemberg

gtallsharſashe ſeindert

täglich von 8 bis 12 Uhr gseöffnet
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold Kemberg Fernſprecher Nr 203.
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